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«Esgibt keineGrenzen»
Rope Skipping Seilspringen – jeder hat es auf demPausenplatz oder imTurnunterricht schonmal gemacht. Jene, die

es wettkampfmässig betreiben, trafen sich amSamstag in Kriens zu den SchweizerMeisterschaften.

Stephan Santschi
stephan.santschi@luzernerzeitung.ch

Es sind beeindruckende Bilder
ausSchanghai. Im letztenAugust
fanddortdieWMimSeilspringen
statt oderwie es im internationa-
len Wortlaut heisst: Rope Skip-
ping.DieerstendreiPlätzebeleg-
tenbeidenMännernausschliess-
lich Athleten aus Hongkong.
Verblüffendwar,wieWeltmeister
PanHeiLaumitderKadenzeiner
Nähmaschine über das Seil
sprang. Gar atemberaubende

Züge hatte der Auftritt des Bel-
giers Klaas VanMechelen, der in
derWertung Freestyle durch die
Halle hüpfte, Überschläge an
Rückwärtssaltos reihte, dieArme
hinter dem Rücken kreuzte, im
Spagat landeteunddabeidasSeil
stets unter Kontrolle hatte.

Hongkong, Belgien – sie zäh-
len zu den führenden Nationen,
wenn es um die Perfektion von
etwasgeht, daswir früher alle auf
dem Pausenplatz oder im Turn-
unterrichtmachten.Die Schwei-
zer Szene, die Seilspringen wett-
kampfmässigbetreibt, ist derweil
klein, doch sie wächst, wie sich
am letzten Samstag zeigte. Rund
200 Athleten kamen zu den
Schweizer Einzel-Meisterschaf-
ten in die Krienser Krauerhalle –
das ist Rekord. Die Elite (siehe
Kasten) mass sich dabei nach je-
nenRegeln, die auchauf interna-
tionalemLevel angewendetwer-
den. Das heisst: Neben der
Speed-Disziplin, in der es wäh-
rend einer Zeitspanne so oft wie
möglichüberdasSeil zu springen
gilt, kommt der Freestyle-Be-
reich in die Wertung. Hier trägt
derAthlet zueigensausgewählter
Musik eine Showmit Tricks und
Turnübungen vor – immer mit

demSeil indenHänden, versteht
sich.«BeiderAuswahlderSprün-
ge gibt es keine Grenzen, die
Möglichkeiten sind unendlich
gross. Seilspringenverleidetnie»,
schwärmt OK-Mitglied René
Flad, seines Zeichens auch aktu-
eller Krienser Gallivater.

MatthiasZedigewinnt zum
drittenMal inFolge

Zum dritten Mal hintereinander
Schweizer Meister wurde Lokal-
matador Matthias Zedi von den
DragonJumpersdesSatusKriens.
Sein Freestyle-Programm absol-
vierte er zu den Klängen eines
Schweizer Volkslieds und einer
deutschen Reggae/Dancehall-
Gruppe.«Esgehtdarum,diebes-
ten, schwierigstenund spektaku-
lärsten Sprünge möglichst ohne
Fehler auf die Musik abzustim-
men», erklärt er. Der 22-Jährige
war 2018 auch an der WM in
Schanghaiundbelegtedort inder
Gesamtrangliste den 22. Platz.
«Noch befinden wir uns in der
Schweiz nicht auf Weltniveau»,
hält er fest. Sein Hauptproblem
seien die Trainingsmöglichkei-
ten,«ichmache inLausannemei-
nenSport-Master, trainieremich
selbst und es fällt mir schwer,
Übungsräume zu finden».

Satus Kriens ist dabei eine
von wenigen Hochburgen im
Schweizer Seilspringen, rund40
Mitglieder zählt die Rope-Skip-
ping-Riege. Grösser sind die Ab-
teilungen von Satus Steffisburg
und des TV Baar – Letztere zählt
rund 80 Seilsprung-Begeisterte.

TempoundKreativität –
beides ist gefragt

Simon Pfiffner war bis vor kur-
zem einer von ihnen, neun
Schweizer Meistertitel und ein
vierterRanganderEMstehen in
seinemPalmarès. IndenKatego-
rien30Sekundenund3Minuten
Speed ist er gar Schweizer Re-
kordhalter. «Tempo war immer
meineSpezialität, dafür scheiter-
te ich im Freestyle an meinem
Mangel an Kreativität», erzählt
er lachend. Heute ist der 27-jäh-

rigeZuger imSchweizerVerband
Ropeskipping Swiss engagiert
und an der SM in Kriens für die
technische Ausrüstung verant-
wortlich.«HinterdenLeistungen
der Seilspringer steckt viel Ar-
beit», betont er. «Neben schnel-
lenBeinenbraucht es einstudier-
te Choreografien.»

Und damit zurück in die
Krauerhalle. In verschiedenen
KategorienwetteifernGross und
Klein um gute Platzierungen. In
den Speed-Disziplinen treten je-
weils bis zu achtAthletenneben-
einander an. Jeweils drei Richter

zählten pro Person die Sprünge,
damit die Ergebnisse möglichst
ausgewogen sind – schliesslich
kannmansichbeidiesemTempo
auch mal verzählen. Die Quali-
tätsunterschiede sind gross, die
einen schwingendasSeil elegant
aus den Handgelenken heraus,
andere fädeln immerwieder ein.
Auch Materialschäden kommen
vor, wenn der Griff vom Seil ab-
gerissenwird.«ImSpeedbraucht
esKonzentration,Konditionund
Rhythmusgefühl», sagt Monica
Teo. Sie, die 21-jährige Baarerin
mit Wurzeln in Singapur und

Vietnam,belegt amEndebeiden
Elite-Frauen den zweiten Platz,
justhinterLaraZedi, derSchwes-
ter vonMatthias.

ImNovemberkommt
dieTeam-SMnachBaar

DerGrossauflauf inKriensbestä-
tigt die Organisatoren in ihrer
Meinung,dassRopeSkippingauf
demVormarsch ist. «Wirwerden
eine Nischensportart bleiben,
aber mit dem Potenzial auf Aus-
breitung», sagt René Flad. Und
MatthiasZedi hält fest: «Ichwer-
demich künftig dafür einsetzen,

Seilspringen inder Schule zupro-
moten,Workshops zugebenund
es auch in die Westschweiz zu
bringen.»DasnächsteMal indie
ZentralschweizkommtdieSzene
übrigens am 30. November –
dann stehen in Baar die Team-
Schweizer-Meisterschaften auf
demProgramm.

Hinweis
Infos unter: www.satus-kriens.ch;
www.ropeskippingswiss.ch; www.
tv-baar.ch;
Bildergalerie unter:
www.luzernerzeitung.ch

Ein Augenschein

Kombination ausTempo undTechnik ist gefragt
Rope Skipping Rund 200 Teil-
nehmende massen sich am ver-
gangenen Samstag in Kriens an
den Schweizer Einzel-Meister-
schaften im Rope Skipping. Ge-
startet wurde in drei Alterskate-
gorien (bis 12-jährig, bis 15-jährig
und ab 15-jährig), sowie auf den
Schwierigkeitsstufen Beginner
(Anfänger), Intermediate (fortge-
schrittenerAnfänger),Advanced,
(Fortgeschrittene) undErso (Eli-
te). Einer speziellen Erklärung
bedürfen dieDisziplinen:

Speed: Sie ist Teil aller
Schwierigkeitsstufen. Zunächst
müssendieAthletenwährend30
Sekunden so viele Seilsprünge
schaffenwiemöglich.Anschlies-
send tun sie dasselbe noch ein-
mal, allerdings für eine längere

Zeit. Beginner und Intermediate
währendeinerMinute,Advanced
während zwei, Erso gar drei Mi-
nuten. Dabei muss abwechs-
lungsweisemit dem rechten und
linken Bein gehüpft werden.

CrissCross:DieSpringenden
müssen das Seil vor dem Körper
so oft wie möglich kreuzen. Die
Disziplin dauert jeweils 30 Se-
kunden und beschränkt sich auf
die Beginner und Intermediate.

Compulsory: Vorzutragen
sind in einer vorgegebenen Rei-
henfolge eineAnzahl vonTricks.
Unter anderemwirddieQualität
der Ausführung bewertet. Be-
ginner tundasohneMusik, Inter-
mediatemit.

Freestyle: Die Königsdiszi-
plin ist für die beiden höchsten

Levels vorgesehen. Zu Musik
können die Sportler in einer frei
zusammengestellten Abfolge
Tricks, Gymnastik- und Power-
elemente vorführen. Benotet
werden die Schwierigkeit, die
Präsentation, dieKreativität und
die Variation.

TripleUnders –
einFall fürKönner

DieKombinationausdenSpeed-
und Technik-Wettbewerben er-
gibt eine Gesamtrangliste. Auf-
grund des Mangels an männli-
chen Teilnehmern werden
gemischte Ranglisten geführt –
mit Ausnahmeder Elite-Katego-
rieErso, inwelcherdieSchweizer
Meisterin und der Schweizer
Meister gekürtwerden.EineSpe-

zialkategorie mit eigener Wer-
tung sind die Triple Unders. Der
Athlet schwingt das Seil dreimal
während eines einzigen Sprungs
unter denFüssendurch.Gewon-
nen hat, wer es am längsten bis
zum ersten Fehler schafft. Ein
Fall für Könner also. (ss)

Kriens (Krauerhalle). Schweizer Einzel-
meisterschaft, RopeSkipping. Erso (Elite).
Männer: 1. Matthias Zedi (Kriens). 2. Martin
Angst (Baar). – Triple Under: 1. Matthias
Zedi. 2. Martin Angst. – Frauen: 1. Lara Zedi
(Kriens). 2. Monica Teo (Baar). – Triple Un-
der: 2. Lara Zedi. 3. Monica Teo.
Gemischt. Advanced Ü15: 2. Elena Stierli
(Baar). 3. Lea Job (Kriens). – U15: 2. Corin-
na Trovatelli (Kriens). – Intermediate U15:
2. Melissa Meyrat (Baar). – U12: 1. Jael
Georg (Baar). 2. Mira Jaggy (Baar). 3. Nina
Ulmann (Baar). – Beginner U12: 1. Sophia
Schweizer (Baar).Rund 200 Teilnehmende messen sich in Kriens.

Benotet werden Schwierigkeit, Präsentation, Kreativität und die Variation. Bilder: Dominik Wunderli (Kriens, 30. März 2019)


